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Der „Dziennik Pozuanski“ nimmt in ſeiner Nummer vom 
6. Dezember Stellung zu unieren Ausführungen ü er die Not 
der deuiſchen Kathol ken. In bezeichnender Weiſe geht er dabei 
am Kern der Sache vorbei. So erubrigte ſich vielleicht eine 
Antwort darauf, wenn der polniſche Aufſatz nicht zugleich ſachlich 
Nichtzutreffendes enthielte, das berichtigt wer den muß, damit 
ſich keine ſalſche Auffaſſung ſeſtſetzen kann. 45 

Was die Beſitzverhältniſſe an der Franziskaner⸗ 
kirche anlangt, fo war der Franzi kanerorden von 1683 bis 
1833 Eigentümer von Kloſter und Kirche. Dann werde das 
Kloſter der Stadt Poſen, die Kirche der Gemeinde der 
deuiſchen Katholiten übergeben. Beſteht der Plan, das Kloſter 
den wieder eingesetzten Franzis kanern ebenfalls wieder zuzuſtellen, 
wie man es mit der Kirche tar? Die Kirche gehört un⸗ 
zwe felhaſt der Gemeinde, und der „Dziennik“ erörtert 
daher zu Unrecht die Fraze, ob man den deutichen Katholiken 
eine Kirche „überlaſſen“ ſolle. Sie haben eine, und man 
will ihnen ihre Rechte daran ſtreitig machen. 

Willkürlich nimmt der „Dziennik“ an, die Zahl der 
deutſchen Katholiken betrage nur noch 500. Das gefüllte 
Gonesh aus an Sonn⸗ und Feiertagen (allerdings vor dem 
traurigen 1. Adventſonntage) und die groe Zahl von Glau⸗ 
bigen an den Beichiſtühlen beweiſen, daß unſere Informa⸗ 
tionen, nach denen es noch über 2000 find, der Wahrheit 
näher kommen. 

Die Überfüllung der polniſchen Kirchen iſt durchaus leine 
ſtichhal ige Begründung für die Wegnahme der deutſchen 
Kirche. Der akademiſche Gottesdienſt in der Franziskaner⸗ 
firche um 12 Uur trug dieſer Überfüllung bereits Rechnung. 
Durch die jetzige Geſtaltung der Verhältniſſe find den deutſchen 
Kathorilen auch noch zwei Gottes dienſte genommen. Bisher 
waren um 8 Uhr, um 9 Uhr und von 411 — 12 Uhr An⸗ 
dachten. Seit dem 1. Adveniſonntage findet nur der Gott 3⸗ 
dienſt um 9 Uhr ſtatt, und auch dieſen noch ſtörten die Polen 
am 1., 2. und 3. Adventſonntage und am Feſte der Unbe⸗ 
fleck en Empfängnis in empfindlicher Weiſe. Und ebenſo find 
die Polen ſchon längſt vor dem 1. Adventſonniage in den 
Pfarr ſaal eingedrun en. i 


Beſchädigungen der i 
das Zertrümmern des Kaſtens für die Vekanntma 
macht ſich der „Diennik“ doch zu leicht, wenn er fie den 
Deuiſchen jelbit zur Laſt legt. Was ſollten denn die Deutſchen 
für ein Intereſſe daran haben? Eine ſolche unglaub hafte 
An chuldigu ig müßte durch Quellen ang ibe belegt fein. Viel⸗ 
leicht tönnen auch wir mu genauen Angaben dienen, die 
allerdings auf Polen hinweiſen. i b 8 

Und ebenſo ſteht es mit der Angelegenheit des Präben⸗ 
dars Petelt. Wir haben durchaus nicht behauptet, ihm elbe 
ſei Unrecht geſchehen. N. in, die Geſchädigten find die deutſchen 
Katholiken, die nur noch einen deutſchen Geiſtl chen hielten. 
Nach fait zwei Monaten erſt kam ein Erſatz aus Lemberg 
in der Perſon des Paters Remigius Huppental des jetzigen 
Guardians der Franziskaner, der jeine Für orge für die 
deutſchen Gemeindemüglieder damit begann, daß er eigen⸗ 
händıg die deutſche Inſchri 
Seele“ abriß. 5 i 

Die Ausführungen des „Diiennik“ können uns nicht 
davon überzeugen, daß unſere Nöte bei unſeren polnischen 
G aubensgenoſſen Verſtändnis finden. är 
und in der Einſicht, die ſich uns ſchon in preußlichen Zeiten 
auldrängte, daß die Rolen uns nicht als ebenbürtige Katholiten 
anſeben. Mu dem Deutichtum der Pron ſtanten haben ſich 
die Polen abgefunden. Aber nach ihrer Auffaſſung die pol⸗ 
niſch und katholiſch gleichſetzt, iſt ein Deutſcher kein wahrer 
Karbolif, Und doch ſollte gerade die Gemeinſamkeit 
des Glaubens dazu helfen, die nationalen Gegen⸗ 


füge zu überbrücken. 
Das kann aber natürlich nicht dadurch geſchehen, daß 
dem andern verlangt, daß 


chungen, 


der eine alles nimmt und von 
er alles gibt. 


Sowjetraßland. 
Die Ukraine. 
Barfhan 18. Dezemder. Die Anhänger Petlſu rag fuup'ten 


en mu den rurſiſchen Enyaranten au der Balls einer 
Nee der Ukrainer mie Sowletrußland an. 


„Vereinigte Näteſta ten von Oſteuropa“, 

el, 12. Dezember. Die Schwei ernche Depeſchen⸗Agentur 
RM * 0 kan: In bolſchewiſtuchen Regterungs kreiſen iſt man 
entſch offen, Rußland die Bezeichnung „Vereininte Sſowzjeiſtaaten von 
Osteuropa“ zu geben um au dieſe Weihe den Sevarations⸗ 
beitrebungen der nichruſolſchen Völker die Spitze 
abzubrechen. Die bolſchewiſtiſche Regierung iſt der Anſicht, daß 
die Ruthenen die Ukrainer und die Tataren alsdann hre 
Oppoſtion gegen Mo kau au geben und ſich zu den Bexreinigien 
Staaten Oſteurovos beiennen würden. 8 


Eine ruſſiſche Mietforderung an Eſtland. 


11. Dezember. Telun on.) Der polniſchen Teleoraphen⸗ 
ee ge 5 die wi tru ſiſche Regierung von der eſtniſchen 
Geiandiſchaft in Mos tau für die eintabrige Vermietung des Wein: 
ſchafts han ſes 10, 000 Rudel in Gol) verlangt, 
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Berlin, 12 Dezember. Laut hier erhaltenen Nachrichten, 
hat ſich die en gliſche Regierung endgültig einverſtanden er⸗ 
llält, Deutſchland ein Moratorium zu erteilen, unter der Be⸗ 


dingung, daß die Jann arrate in Höhe von 25 Millionen 
Prund Ster ung unbedingt bezahlt wird, weil dieſe Summe 
in den Haushaltsplan Großbrtanniens für das Jahr 1922 
bereits aufgenommen wurde. 

Baris, 12. Dezember. um 8. Dezember traf in Paris die Rach 
richt ein, dan die engliſche Regierung bereit fet. Deutſchland ein Mo⸗ 
katonum zu gewähren. Am folgenden Tage hatte der engliſche Bot: 
ſchafter eine längere Konterenz am Quad d'Otrſay. In polinſchen 
Kreiſen verlauter daß die franzöſiſche Regierung ſich mit einer neuen 
Proteſtnote an England wenden werde. Die Nachricht, 
Briand nach London begeben ſoll it völlig unbegründet. 


Briand und Lloyd George. 

Paris, 13. Dezember. „Petit Barifien” berichtet, daß 
Loucheur den Miniſterpräſidenten nach London begleiten werde. 
Lloyd George und Briand werden den Sitzungstermin des 
Oberſten Rates feſtſetzen. Dleſe Sitzung ſoll nach Havas in den 
erſten Tagen des Januar ſtattfinden. „Matin“ berichtet, daß 
die Konferenz beider Minifterpräfidenten kein festgelegtes Pro⸗ 
gramm haben könne und teilt weiter mit, daß die engliſche Regie⸗ 
rung beabſichtigt, in der Informationsſitzung die Angelegenheit der 
deutſchen Verpflichtungen zu berühren. Es fol angeblich nicht der 
Wirklichkeit entſprechen, daß die franzöſiſche Regierung einen 
Wiedergutmachungsplan von vornherein bearbeitet habe. „Chi⸗ 
tage Tribune“ Hält an der aus erſter Quelle geſchöpften Nach» 
richt über den Vorſchlag feſt, den Llohd George durch Loucheur 
Briand überſandte und der Briand zur Reiſe nach London bewog. 
England ſchlägt eine Reviſion des Vertrages vom 18. Auguſt vor, 
der Frankreich einen Anteil an der Zahlung der erſten Goldrate 
abſpricht. England beabfichtigt, einen Vertrag mit Deutſch⸗ 
land zu fließen, damit dieſes einen gewiſſen Teil feiner Bar⸗ 
leiſtungen in Schwerte umtauſche. Zugleich wird ſich England an 
Belgien und Italien mit dem Vorſchlag wenden, an Stelle des 
Barpeldes deutſche Schatzſcheine anzunehmen. Ob Amerika dagegen 
proteſtieren wird, iſt unbekannt. 


Die Abrüſtungskonferenz. 
Frankreich iſoliert. 5 
Paris, 12. Dezember. „Republigue Francaiſe“ und 


„Libre berichten, Briaud habe aus Washington die 
9 gebracht, daß Frankreich keine Verbündeten mehr 
ige. 


Ueber den Geg'nſat ber engliſchen und fransöfifäien Sntereffen 
ſchreibt die Weſtminſter Gazette“: „Vor drei Fahren ſchien 
es unmöglich, beide Bö ter voneinander zu trennen. t wird übers 
all zugegeben. daß die Entente in Gefahr, sogar ſchon 
tot ſei. Die Fäprer der dientlihen Meinung in Frantreich wollen 
wiſſen. dan die Entente nicht beitehen kann wenn die Polttik der 
beiden Länder genau entgegengeſetzte Intereſſen verirttt. England 
fei bereit, zu merhindeln aber es könne nicht immer 
nachgeben. In vielen Fragen haben wir ſchon lange der 
"ehandlung Deutſch ands widersprochen. Unſere Intereſßen 
m Kleinaſien ſind pöllig mißachtet worden. Die trans 
zöſiſche Flottenvolitik, die die Erfüllung der engliſchen und amerl⸗ 
kanſſchen Wünſche verhindert, besonders in ber U⸗Boot⸗ Frage, würde 
der letzre Stein des Anſtoßes fein. Ste würde aber allein 
ausreichen um die Entente zuſammenprechen zu laſſen.“ 

Sogar die Times“ finden Worte zur Schu derung der ge⸗ 
ſpannien Lage. Sie ſagt u. a.: „Große Freundſchaften gehören zu 
den geſährlichſten intrmarienalen Berbindungen und um die 
Entente am Leben zu erhalten. iſt es uner äßlich daß England und 
Frankreich die gleiche Reparations politik neiben.“ Das 
Blatt ſagt aber vorſichtigerweiſe nicht, wer von den beiden nach⸗ 


geben ſoll. 
Briand amtsınüde ? 


Parts. 12. Dezember. Freunde Briands rechnen mit der Mög⸗ 
lichkeit daß der Mintſtervräſident demnächſt zurück 
tritt weil er ſich ſehr müde rühle, 

Es heißt. in der letzten Brit ſef eine Annäherung zwichen 
Millerand und Boincare eingetreten. Freunde Poincaré: 
hätten den Präſidemen der Republik daraber beruhigen können. daß 

neare als Nabnettschef nicht eine den Anſichten Millerands zu⸗ 

loufende Außenpolint machen werde. Indes toll die letzte Rede 
Pointales in varlamentartſchen Kreiſen ennäuicht haben weil er au 


die großen ſchweben den Fragen nicht eingegangen iſt. Senator Jon de 


nart, der viel ſach als aus ſichts eicher Kandidat gilt 
fol ſeit einiger Zeit aufrallend viele Abgeordnete zu Tiſche haben. 
wa tend ih Barshou eiitig um die „ unſt der wichtigsten Cgeſ⸗ 
tedalieure bemühe. Außerdem wird Peret genennt. 


Die Frage des fernen Oſtens geregelt? 

London, 13. Dezember. Der Sonderberichterſtatter des „Daily 
Ehronicle” auf der Washingtoner Konferenz meldet, eine Regelung 
det Pagifitproblems ſcheine gesichert zu ſein. Die upte 
ſache der Waſhingtonet Konferenz ſel damit erreicht. Die Antwort 
Tokios fer eingetroffen. Endgültiges fet darüber nicht bekannt, 
doch ſei anzunehmen, daß fie in großen und ganzen die Annahme 
des am letzten Jreitag entworfenen Planes bedeute. 

Dem Berichterſtatter des „Daily Abronicle“ zufolge find die 
Hauptpunkte des Übereinkommens folgende: 

1. Flottenverhältnis 5 zu 5 zu 9 für England, Amerika und 
Japan. 2. Keine Vefeftigung der Küſten im Stillen Ozean. 3. Auf⸗ 
hebung des engliſch⸗japaniſchen Bündniſſes. 4. Erſetzung des enge 
liſch-japaniſchen Bündniſſet durch en“ Vierländerentente Eng ⸗ 
land. Amerika, Japan und Frankreich. 


Harding über die Frage ber Einladung Teutſchlands. 

Waſhington, 12. Dezember. Die britiſchen Korreſpondenten 
melden ibren Blättern, Harding habe erklärt, daß die E.n« 
ladung Deutſchlands nach Washington unnütz ſei. Hierzu wird 
kekannt daß Harding erklärt habe, die Einladung Deutſchlands 
wach 5 ſei im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht notwendig. 
Daraus könne man ſchließen, daß Deutſchland in irgend einer Form 
päter zur Abgabe eines Autachtens aufgefordert wird, oder daß 
ein Erſcheinen in Waſhingt 


geblalt 


wonach ſich 


on zu der Finanzkonfereng geplant ift. | 
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ſdieverhandlungen in Oberſchlefen 


Am Sonnabend haben die offiziellen Sitzungen der Ober⸗ 
chleſien⸗Kommiſſion begonnen. 2 den Verhandlungen ab 
die deut che D legation folgende Preſſemitteilung heraus: Alle 
Unterausſchüſſe begannen am Sonnabend mit den Beratungen 
über die ihnen vorgelegten Aufgaben. Hierbei wurde eine 
Reihe von Sachverſtändigen zum Teil für die Einl itungs⸗ 
konferenzen, zum Teil für die Sitzungen der Unterausſchüſſe 
einberufen. Die Beratungen im Unterausſchuß der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer brachten viele Ver 
weisfü rungen der Vertreter det deutſchen Arbeiter: und 
Beamtenverbände. In der nähften Sitzung des Unteraus⸗ 
ſchuſſes werden die polniſchen Sachoerſtändigen zu Worte 
kommen. In dem Unterausſchuß zum Schutze der na⸗ 
tionalen Minderheiten, in dem kirchliche Angelegen⸗ 
heiten behandelt wurden, ſtellten die deutſchen Vertreter der 
katholiſchen und evangeliſchen Ge ſtlichteit in vollkommener 
Einmütigkeit den deutſchen Standpunkt dar. Der Erſen⸗ 
ee us ſchuß beſchloß, in den nächlfin Tagen eine 
Beſichtigung aller künftigen Grenzbohnhofe vorzunehmen. 
Verſchiedene Ausſchüſſe haben auch den Sonntag über beraten. 
In allen Kommſſionen finden die Beratungen in deutſcher 
Sprache ſtatt. 

Die bolniſche Delegation veröffentlichte nachſtehende Preſſe⸗ 
mitteilung vom 11. d. Mis.: Die Arbeiten in allen 11 Unter⸗ 
ausſchüſſen tragen gegenwärtig noch den Charakter allgemeinen 
Meinungsaustauſches. Hierbei hat jede der beteiligten Seiten die 
5 ihre Anſichten auszuſprechen. Am erfolgreichſten waren 
bisher die Arbeiten im Unterausſchuß für Kohlenange⸗ 
legenheitenz die eigentliche Kohlenangelegenbeit iſt zum größ⸗ 
ten Teil ſchon erledigt. Gegenwärtig beſchäftigt ſich der Aus 
Pub mit der Frage der Erzlager. Dieſe Frage, welche der Natur 
er Sachs nach ſehr wichtig und kompliziert iſt, bildet den Gegen⸗ 
ſtand eingehender Prüfungen Der Ausſchuß für die Angelegen⸗ 
heiten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer prüfte ein⸗ 
gehend die K der Großmächte vom 20. Oktober und 
beſchäftigte ſich mit der Auslegung dieſer Entſchetdung und mit den 
Folgen, welche in der Praxis dieſe oder jene Auslegung nach ſich 
VET 

in c e 
liſche und evangeliſche Kirche betreffen. 


Lewald und die dentichen Preſſevertreter. 
Kattowitz, 11. Dezember. Der Vertreter des Bevollmächtigten 
der deutſchen Regierung, Miniſter Lewald, hielt am Sonnabend 
in Beuthen eine Kon * Bruce den deutſchen Preſſevertretern 
ab. Nach der „Oſtdeutſchen Norgenpoſt“ betonte Herr Lewald 
vor allem den günftigen Umitand, daß die Beratungen in Obere 
ſchleſien ſtattfinden. Aus dieſem Grunde iſt es 3 jederzeit 
die. Sachverſtändigen aus allen Gebieten und Fachkreiſen einzu⸗ 
berufen. Natürlich iſt es nicht erwünſcht, daß die Sachverſtändigen 
ſtändig an den Sitzungen der Unterausſchüſſe teilnehmen, da die 

Arbeit mit vielen Teilnehmern nicht beſonders günſtig iſt. In der 
Sonnabendſitzung des Unterausſchuſſes zum Schutz der 
nationalen Minderheiten wurde über die Kirchenfrage 
beraten. Man berief dazu Vertreter der atkholiſchen und evange⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit. 

Zu den Montagsberatungen wurden die örtlichen Sachper⸗ 
ſtändigen Dr. Urban, Erhardt und Franz berufen. (Dr. 
Urban war Leiter des deutſchen Abſtimmungskommiſſariats, Er⸗ 
hardt iſt Leiter der deutſchen chriſtlichen Arbeiterverbände und 
Herr Franz iſt Leiter der deutſchen ſozialiſtiſchen Organifationen). 

Es wäre verfrüht, wenn man heute ſchon etwas Sicheres 
über die gegenwärtigen Verhandlungen ſagen wollte. Obwohl bis 
jetzt alles glatt vonſtatten ging, muß mit der Möglichkeit von 

Schwierigkeiten gerechnet werden. Dies kann dann geſchehen, wenn 
über die einzelnen Fragen eine eingehende Ausſprache ſtattfindet. 
Die Beratungen in den einzelnen Kommiſſionen haben als Grunde 
lage den Text der Genfer Entſcheidung. Wenn es aa sg beiden 
Delegationen nicht zu einer Verſtändigung kommt, fo wird die 
umſtrittenen Fragen Dr. Calonder ſelbſt entſcheiden. Es iſt alfo 
erwünſcht, daß ſich beide Seiten untereinander verſtändigen. Die 
Entſcheidung durch den Schiedsrichter wird dann angerufen, wenn 
die Gegenſätze nicht zu überbrücken find, Beide beteiligten Seiten 
wünſchen eine möglichſt ſchnelle Erledigung der Verhandlungen. 

Weiter ſprach Herr Lewald über den oberſchleſiſchen 

Schledsausſchuß, in den zwei Polen und zwei Deutſche 
unter dem Vorſitz eines Vertreters der neutralen Staaten ein⸗ 
berufen wurden. Er wies auf die Schwierigkeiten hin, die ſich bei 
der Regelung der Verſorgung mit Waſſer und Elektrizität und bet 
n Angelegenheiten für Poſt und Handel zeigen. Unſere Abſicht, 
fo betonte Lewald, iſt es, uns bei dieſen Fragen nicht mit einem 
allgemeinen Programm jufriedenzuſtellen, ſondern einge bende 
klare Entſcheidungen zu fordern. Wie die Ergebniſſe ausfallen, 
iſt ſchwer vorauszuſagen, da dies das erſte Mal iſt, daß man über 
die Teilung des Landes berät, das trotz der Abgrenzung noch durch 
weitere 18 Fabre als eine wirtſchaftliche Einheit beſteben wird. 

Die Weihnachtsferien werden nach der Anſicht des Hern Pe 
wald gegen den 21. d. Mis beginnen. Nach den Ferien werden 
die Verhandlungen weiter fortneiekt. Mitte Januar foll dert 
TCalonder in Oberſchleſien eintreffen, wo er wahrſcheinlich gegen 
10 Tage verweilen wird. Herr Lewald ſprach noch einmal feine 
Freude darüber aus, daß die Beratungen in Oberſchleſien ſtatt⸗ 
finden, da, wie er fante, Deutſchland verraten und verkauft wäre. 
wenn die Beratungen nicht in Oberichleften oder in Dang ſtatt⸗ 
fänden. Am Schluß erklärte Herr Lewald. daß die deutſche Dele⸗ 
gation völlig die Forderungen der Ortsberölkerung als berechtigt 
anerkennt, möglichſt ausführlich über den Verlauf der Verhand⸗ 
lungen informiert u werden. 

Nach der Ausſprache, die darauf ſtattfand, machte der Vertreter 
der Preſſeabteilung im Präſidium der deutſchen Regierung, Dr. 
Reineheck. der als Referent der deutſchen Delegation zugeteilt war, 
bekannt, daß ähnliche Preſſekonferenzen auch in Zukunft ſtatt⸗ 
finden follen. 


Ein neuer Regierung präſident für Oberichlefien. 
} Berlin, 12. Dezember. Das preuſiſche Staalsminiſterium hat 
den kommiſſariſchen Landrat des Are 63 dubliniz Gebeimen Mes 
eee, Brouweller. kommiſſariſch zum Präſidenten der 
Regierung in Oppeln beſtellt. 

— 


Seim. 
Sitzung vom 12. Dezember. 
FJortſetzung der Damna⸗Tebatte.) 


Varſchau, 13. Dezember. In der Einzelberatung üer die 
einmalige ſtaatliche Abgabe ergriff zunächſt der Sozial⸗ 
demokrat Tiamand das Wort. Er ſchlägt für Art. 1 folgenden 
Mortlaut vor: „Auf Grund dieſes Geſetzes wird eine außerordent⸗ 
liche Abgabe erhoben werden.“ Abg. Kowalezuk (Poln. Volls⸗ 
Bes Die Bürger des Staates können ihren Beſitz nicht aus⸗ 
chließſich zur Detung des Staatsdefizits hergeben. Wenn der 
Jinanzruniſter erklärt, daß dies der Zweck der Abgabe fei, dann 
müfen wir gegen die Abgabe ſtimmen. Vizefinanzminfſtet 

arfow ski: Die einmalige Abgabe iſt notwendig zur 1155 
ſtellung eines Finanzſamerungsfonds s ät ſich nicht einfach 
feſtſtellen, ob ſie nur zur Gründung einer Notenbank oder auch 
zur Deckung des Defizits verwendet werden wird, Der Redner it 
gegen Art. 1 im Wortlaut des Ausſchuſſes und iſt bereit. die Frag 

og. Ko 


Abg. Diamand vorgeſchlagene Faſſung anzunehmen. Ab 
walczuk verlangt, daß die Gründung der Notenbank eines ber 
Hauptziele der Abgabe wird. 
Tei Beſoprechung des Art. 2 ſpricht Abg. Diamanb über 
feinen ols Antrag der Ausſchußn berheit eingebrachten Antrag 
über die Beſteuerung der Noten her Landesdor⸗ 
lehnslaſſe, Abg Waſilewsli wünſcht Aufklärung, in 
welcher Weiſe die in Anſtedlungen und Flecken wohnenden kleinen 
Dandwirte die Aboade zu zahlen baben werden. Pizeminiſter 
Mariomsti exllärt, daß bei der Abmeſſung der Höbe der Mh» 
abe in ſolchen Fällen die Möglichkeit des leichten Abſatzes der 
krodukte mit in Berechnung gezogen werden wird Abg. Kobgior 
bittet um Annahme des Minderheitsantrages. Abg. Stapinsk: 
iſt der Anſicht. daß der Miniſter die beſitzenden Klaſſen ſchützt und 
die ärmſten ſchädigt. 
Biseminiſter Markomski ſchägt vor, daß vor die Worte 

Sparkaſſen“ das Mort „Kommunale eingeſchoben wird. Abg. 

fox beantragt: Von der Abgabe befreit, find alle Bauern. die 
nicht wehr als 7 Morgen keſitzen. Abg. Woſdalig sti ſchlägt 
vor: Für Grundſteuerpflichtige, die 1500 bis 3000 Mark Steuern 
ahlen. fol der Multiplikator 400 betragen, für Steuerpflichtige, 
ie mehr als 80% Mark zahlen, 450. Abg. Brun bekämpft den 
Antrag Kowalczuk. Es muß unterſchieden werden zwiſchen der 
ehrlichen Kaufmannſchaft und den dunkeln Elementen. die Schie ber⸗ 
geſchäfte machen und ſich dadurch bereichern. Dieſe Schieber wird 
weder die Danına noch iegend eine Bereicherungsabgabe treffen, 
Abg. Weinzieher tritt für den Schutz der mittleren Kauf⸗ 
mannſchaft ein. Abg. Kowalezuk: Wenn die Abgabe eine 
Beſitzſteuer werden foll, muß fie zugleich eine Progreſſiv⸗ 
ſtener fein Abg. Stapiaski tritt ebenfalls für eine Pro⸗ 
greſſivſteuer ein. Abg. Roesner: Wenn den Großgrundbeſitzern 
ein Widerſpruch zum Agrargeſetz geſtattet wird, zum Zweck der 
Bezahlung der Daning Land zu verkaufen, dann müßte gerechter⸗ 
weiſe auch dem kleinen jüdiſcken Handwerker geſtattet werden, im 
Widerſpruch zu dem Geſetz über die Sonntags ruhe länger zu ar 
beiten. Abg. Radziſzewski: Zuerſt wird berſichert, daß man 
sahlen will, und nachher erklären berſchiedene Berufsſtände, daß 
fie nicht zahlen können. Man Tann nicht — das beit wohl: man 
will nicht. (Unruhe) Die Abgabe iſt keine Beſitzſteuer, — damit 
iſt auch die Frage der Progreſſion erledigt. f 
Die Weiterberatung wird auf Dienstag vertagt. 


Danziger Proteſt gegen die Einführung 
des polnischen Solltarijs. 


Danzig. 12. Dezember. (Telunion.) In dem Rieſenſaale der 
Danziger Sporthalle fand eine Maſſenverſammlung ftatt, 
bie von 43 Danziger Wirtſchoftsverbanden einberufen war und ſich 
zu einer eindrucksvollen Kundgebung gegen die Einführung des 
bolniſchen Zolltarifs für Danzig geſtaltete. Nach zahlreichen An⸗ 
ſprachen verſchiedener Abgeordneter und Vertreter wirtſchaftlicher 
Verbände wurde eine Entſchließung angenommen, in der eine 
mütiner Einſpruch gegen die Einführung bes 
volniſchen Zolltariſs in feiner jetzigen Form am 
1. Januar 1922 erhoben wurde. In der Mefolution heißt es: Die 
plötzliche Anwendung des polniſchen Zolltarifs muß kataſtrophale 
Jolgen haben. Schwerſte Erſchütterungen des geſamten Danziger 
Wirtſchaftslebens und eine ungeheure Verteuerung der Lebens⸗ 
Haltung find zu befürchten. Handel und Gewerbe würden zugrunde 
gerichtet werden. Schließung von Betrieben und Entlaſſung von 
Arbeitnehmern würden unausbleibliche Folgen fein, Im Inter⸗ 
eſſe der geſamten Danziger Vevöllerung und eines gedeihlichen 
wirtſchaftlichen Zuſammenarbeitens mit der Republik Polen for ⸗ 
dert die Berſammlung vom Volkstage, daß er den Vertrag nicht 
eher ratifigtext, als bis der Senat der Freien Stadt Danzig mit 
der Republik Polen einen Zolltarif fertiggeſtellt hat, der die Inter 
sen des Freiſtaates Danzig nach Möglichkeit ſchützt. 


das Geheimnis vom Brintnerhof. 
Roman von Erich Ebenſtein. 

(Urheberschutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 

(10. Fortſetzung.) Nachdruck unterjagt). 

„Marianne!!! Eine Frau und fol ein Verbrechen! 

Was fällt Dir ein! Schon phyſiſch wäre es unmöglich. Der 
alte Brintner war trotz ſeiner Jahre ein Mann voll Kraft 
und Stärke!“ f 

„Könne ſie denn nicht einen Helfer gehabt haben?“ 

Schlazer ſtand ärgerlich auf. 

„Du könnteſt einen verrückt machen mit Deinen Be⸗ 
auptungen. Aber ich will es nicht, daß Du mir ſolche 
edanken einbläft, die nur mein Urteil trüben könnten! Und 

ich verbiete Dir vor allem, derlei Ideen etwa durch ein um» 
bedachtes Wort unter die Leute zu bringen; hörſt Du? Das 
lönnte ein ſchönes Unheil über unſchuldige Menſchen her⸗ 
aufbeſchwören!“ 

Frau Marianne ſetzte eine beleldigte Miene auf. 


„So Hug bin ich Thon ſelber! Und mit den Leuten 
über unge zu klatſchen, die mir im Kopf herumgehen, 
dazu bin ich mir ſchon lange zu gut. Ob die da drüben 
aber wirklich ſo unſchuldig ſind, wie Du Dir einbildeſt, 
das wird die Zukunft beweiſen. Ich wette“ — ſie wies 
au fden Platz vor dem Haus hinab, — „die Leute da unten 

nd auch nicht auf den Kopf gefallen und werden dem Lochl 
ehr bald das richtige Licht aufiteden M 


So unrecht hatte Frau Marlanne mit ihrer Vermutung 
nicht. Zwar vorläuifg war Titus Lochl noch ber Allein⸗ 
redende. Mit Wonne genoß er das Bewußtſein, aus dem 
Dunkel ſeines bisher unbeachteten Daſeins heute — in 
dieſem Kreiſe wenigſtens — zur wichtigſten Perſönlichkeit 
des Tages aufaerückt zu ſein. 8 


— Voſener Taaebtact. du 


Die Ahſtim mung im Burgenland. 
Deiterreich proteftiert gegen die Fälſchung 
der Stimml ſſten in Oedenburg. 

Wien, 12. Dezember. 


9 
den 13. 


von den Ungarn ge fälſcht find. 


das Protokoll von Venedig als null und nichtig bezeichnen. 
Die unholtbare Lage im Abſtimmungsgebiet. 
Wien, 12. Dezember, In der Erörterung des bevorſtehenden 
Schrittes der öſterreichiſchen Regierung bei der interalliſerten Ge⸗ 
nexalmiſſion in Odenburg bezüglich der Freiheit der Abſtimmung 
hebt die Preſſe die unhaltbare Lage im Abſtimmungsgebiet hervor. 
Die „Reue Freie Breite” ſchreibt: Die Haltung der ungarı- 
chen Regierung, die Belaſſung der ungariſchen Truppen im Ab⸗ 
timmungsgebiete, ſowie die bisher getroffenen Anordnungen über 
die Durchführung der Abſtimmung felbit, bieten durchaus keine 
Gewähr dafür, daß der Auftrag der Pariſer Botſchafterkonferenz 
an die interalliierte Generalmiſſion in Odenburg für eine gerechte 
und unbeeinflußte Abſtimmung Sorge zu tragen, ausgeführt wer⸗ 
den könnte. Auch das „Neue Wiener Tageblatt“ hebt die 
Unmöglichkeit der Abſtimmung unter den gegebenen Verhältniſſen 
hervor. Die „Teutſch⸗Sſlerreichiſche Tageszeitung! 
und das „Deutſche Volksblatt“ ſprechen von einem Öden- 
burger Sta ndal und billigen die Entſchloſſenheit der Regle⸗ 
rung, die endgültige Ratifizierung des Venediger Abkommens 
kinausauzögern. Das „Deutſche Volksblatt“ erklärt: Infolge der 
Unfähigkeit der interglliſerten Generalkommiſſion, die ſich außer⸗ 
ande zeige, den Befehlen der Botſchafterkonferenz, alles auszu⸗ 
kehren, um eine unbeeinflußte Abſtimmung zu ermöglichen und 
ſich den ungariſchen Behörden gegenüber Geltung zu verſchaffen, 
ſeien die Verhältniſſe in Odenburg zu einem europäiſchen Skandal 
geworden. Man beabſichtige, nur die mit Ungarn ſympathiſierenden 
Abſtimmungensberechuigten zur Urne zu laſſen. Die chriſtlich⸗ 
172 „Reichs poſt“ hebt in längeren Artikeln den in Odenburg 
errſchenden Terror des maghariſchen Verwal⸗ 
tungsapparates gegenüber den öſterreichiſch ge 
Mr Abſtimmungs berechtigten hervor und zweifelt 
aran, daß Sſterreich an einer ſolchen Abstimmung teilnehmen 
könne. Auch die „Volkszeitung“ und die Neue Zeitung“ 
ſowie die Arbeiter zeitung“ machen die Forderungen der 
öftepreichiihen Regierung an die Generalmiſſion in Odenburg zu 
den ihren und erklären, daß eine Abitimmung ohne die 
Nichtigſtellung der bis zu 40 Prozent gefälſchten 

Stimmliſten vollkommen ausgeſchloſſen fei. 


Abbau der ſtädtiſchen Lebensmittelzuſchüſſe 
in Geſterreich. 


Wien, 12. Dezember. (Telun 'on.) Die Regierung wird kom⸗ 
menden Freitag dem Nationalrat eine Geſetzesvorlage über den 
Abbau der ſtaatlichen Lebens mittelvorſchüſſe vorlegen. Dieſe Vor⸗ 
lage wird noch vor Weihnachten erledigt werden. 
Umſtänden wird zum Beiſpiel ein Laib Brat auf 300 bis 400 
Kronen kommen. Die Arbeitgeber haben ſich verpflichtet, für 
das erſte Halbjahr von 1922 den Arbeitern die Differenz auf die 
kommenden Lebensmittelpreiſe im Voraus zu bezahlen. 


— 
Die iri che Frage. 
@iniqungsbeftrebungen der Sinnfeiner. 
London, 12. Dezember. Griffith, der Führer der Sinn ⸗ 
feiner, bemüht ſich um die Ratifikation des engliſch⸗iriſchen Abkom⸗ 
mens. Er an die nordiriſchen Sinnfeiner die Bitte um Mit⸗ 
arbeit gerichtet. 
Griffith und Collin haben in der Unterredung mit 
Middleton immer wieder den Wunſch um Verſtändigung zum 
Ausdruck gebracht. Der Standpunkt Ulſters iſt nach wie vor zwelfel⸗ 
. Zwei Abgeordnete in Belfaſt konferierten mit Griffith. 
Craig, der eben aus London a ift, berichtete dem 
Ulſterkabinett über das Ergebnis feiner Beſprechungen in London. 
litiſchen Streifen Ulſters gewinnt die Überze 
daß ſechs ſüdiriſche Kreiſe gezwungen ſein werden, 

en. 


anzuſchließ 
politiſche Cages euigkeiten. 


Die nächſte Sitzung des Völkerbundrates. Der gegenwärtige 
Vorſitzende des Bölkerbundrates hal die nachſte Konferenz für den 
10. Januar 1922 emberufſen. Behandelt werden der polniſch 
Danziger Vertrag und der deutſche Einſpruch gegen die alliierte 
Kommiſſion im Aheinland. Die Konferenz wird 10 Tage lang dauern. 

Unruhen in Chikago. W. T. B. berichtet: Chikago brachen 
Unruhen aus, an denen 100 000 Perſonen teilnahmen. Die Bolizer 
kei sg von ihren Waffen Gebrauch. Neun Perſonen wurden ge» 
ötet. - ö 


„ 


Dies voraus ſehend, war er auch nach der Einladung 
ure Freundes Siffl, nach beendetem Dienſt auf ein „be⸗ 
cheidenes Glas Bier mit nachfolgendem Plauſch“ zu kom⸗ 
men pen gefolgt. 

K ngehend berichtete er nun feiner lauſchenden Zuhörer⸗ 
ſchaft alle Umſtände, welche die Kommiſſlon „herqus⸗ 

ebracht“. Die Auffindung der Leiche die Aus ſagen der 
Frein von „drüben“, das ärztliche Gutachten, was der 

ürgermeiſter „geſagt“ und der Herr Bezirksrichter „ange⸗ 
ordnet“ habe — alles beichrieh er den Leuten. 

Natürlich nur, ſoweit es ſich mit der Wahrung des 
„Amtsgeheimniſſes“ vertrug. Denn auf dieſes Amtsgeheim⸗ 
nis — er nahm das Wort alle zwei Minuten in den Mund — 
hielt Herr Titus Lochl große Stücke. 

Zuletzt erfuhr man überraſchenderweiſe, daß es ſogar 
chon eine Spur des Täters 77 und wie umſichtig die 

brigkeit verfuhr, um ſeiner habhaft zu werden. 

„Ein nach Mitternacht aus dem Wirtshaus von Ebental 
heimtehrenoer Knecht des Bürgermeiſters hatte von weitem 
eine männliche Geſtalt aus der rückwärtigen Gartenpforte 
des Brintnerhofes kommen ſehen. 

Die Geſtalt war in einen Bad⸗ und Wettermantel ge⸗ 

üllt geweſen und ſchlich ſo verdächtig im Schatten der 

äume des Bachweges hin, daß der Knecht unwillkürlich 
ſtehen blieb, um ſie zu erwarten. Denn der Mann kam 
geradewegs auf ihn zu. 

Plötlich aber mußte er den Knecht bemerkt haben, war 
im nächſten Augenblick wie vom Erdboden verſchwunden 
und kam auch ſpäter nicht mehr zum Vorſchein. 


„Ob der verdächtige Menich den Knecht nicht irgend⸗ Jan 


wie bekannt erſchienen ſel?“ fragte Siffl. 

„Nein,“ lautete die Antwort. „Der Knecht meine, es 
müde ein Ortsfremder geweſen ſein. Nun habe man fofort 
alle Gendarmeriepoſten telegraphiſch verſtändigt, und mor⸗ 
gen würde eine genaue Beſchreibung der geraubten Gegen⸗ 


5 3 Mit Rückſicht darauf, daß die Bat: 
afterkanfereng die Volksabſtimmung in Odenburg bereits für 
0 De zemher anberaumt hat, hat Oſterreich einen Proteſt ein⸗ 
gereicht, in weſchem darauf hingewieſen wird, daß von einer ordent⸗ 
lichen Vorbereitung der Volksabſtimmung keine Rede ſein könne. 
Oſte reich exwartet, daß zuerſt die Abſtimmungsliſten in Ordnung 
hergestellt werden. da 40 Prozent der Abſtimmungsliſten 
g Im Falle, daß in Eden⸗ 
burg die Ordnung nicht gewahrt werden follte, würde Eſterreich 


Unter biefen . 


b Landau Reichs ve 
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Die Folgen von Genf. 


Einſchränkung des Giſenbahnbelriebs. 

x Die Eiſenbahndirenion Kaſſel teilt amtlich durch Anıchlag mit, 
daß ſie infolge der dohlenknappheit nicht mehr in 
der aa: fei alle Perſonen⸗ und vokal züge jabrolanmäßig fahrer 
zu laſſen. 

Ebenſo wie im Bezirk Kaſſel wird auch ım Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirk Erfurt eine Einſ traͤnkung des Ver onenverkehrs erwogen 
obwohl die Kohlenverhältniſſe bier etwas guünſtiger find, als im 
Nachbarbezirk. r ; 

Allgemeiner Kohlenmangel. 

Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ melden Seit einigen Tagen 
naben die meiſten fuͤch ſchen Pimp erfabriten mfolge gohlenm in els 
hren Bett eb ganz o er tei weiſe einſt llen müſſ n. Dadurch t das 
Weneterſcheinen der Zeitungen in hoch tem Grade getaln det. Iniolg⸗ 
des kat aſtcophalen Pabte mangels waren die „Leipziger Neueſten N dh: 
richten außerſtande, den Bericht des ſachſi chen Landiages zu bringen 


Die Lage im Orient. 


Die Türken bereiten neue Augriffe vor. 


Dukareſt, 12. Dezember Der Korreſpondent des Konſtanti⸗ 
nopeler Bosfox“ meldet von der Front: Ungeachtet der von 
den Vertretern Englands und Frankreichs unternommenen Schritte, 
den Frieden zwiſchen Hriechenland und der Türkei wieder herzu⸗ 
ftellen, trifft das türkiſche Oberkommando weiterhin energiſche Vor ⸗ 
bereitungen für einen Angelff an der ganzen gast: Die Divi⸗ 
ſionen Kemal Paſchas wurden ergänzt, infolgedeſſen beträgt die 

ahl der Truppen an der Front nicht weniger als 80 000 Mann. 
ie Zahl der Geſchütze iſt bedeutend vergrößert worden. Privaten 
Nachrichten zufolge ſind die ſchweren Geſchütze aus Rußland ein⸗ 

troffen. Der allgemeine Eindruck aller Vorbereitungen ift der, 
aß der geringſte Mißerfolg der diplomatiſchen Aktion einen unge⸗ 
heuren türkiſchen Angriff zur Folge haben würde. Es wird dies 
unbedingt der entſcheidende Angriff ſein. 


Unruhen in Athen. 


Paris, 12. Dezember. Dem Journal“ wird aus Athen 
gemeldet: Am 8. Dezember kam es in den Arbeftervierteln von 
Athen zu Zuſammenſtößen zwiſchen einer Arbeiterſchar und einer 
Gendarmerieabteilung. Auf beiden Seiten fielen Schüſſe. Zwei 
Arbeiter wurden getötet und ein Gendarm ſchwer verwundet. 


Beſetzung pon Batum. 

Nom, 12. Dezember. Hier wird berichtet, daß Enver Paſcha 
die Stadt Batum beſetzt und die allgemeine Mobiliſation ange⸗ 
ordnet hat. Die engliſche Regierung richtete an ihn ein ſechstägiges 
Ultimatum in Sachen der Räumung der Stadt. 


Ein Unfenf zur Befreiung Aegyytens. 

Kairo, 12. Dezember. (Telunion) Daglul, ein Natio⸗ 
naliftenführer, hat einen Aufruf erlaſſen, worin die Agypter auf 
gefordert werden, alle Kräfte zur Befreiung Agyptens am 
zuſpannen. 


Einbruch an der Nordweſtgrenze Indiens. 


London, 10. Dezember. Das indiſche Amt meldet, daß Wa⸗ 

iri⸗Banden die afghaniſche Grenze nördlich von Quetto 
überſchritten und eine kleine britiſche Abteilung vernichteten. 
Die Waſiris find ein kriegeriſcher Stamm an der nordweſt 
indiſchen Grenze. Ihr Gebiet gehörte früher zu Britisch-Indien. 
Wenn es heute heißt, daß die Waſiris von afghaniſchem Gebiet aus 
in der omas 2 2 88 des ziemlich me ſüdlich 
vom irila clegenen brit n Te tichiltan, er⸗ 
Nene e fe ür Bas e e ee . 
Brenzberichtigungen im neueſten britiſch⸗afghaniſchen Abkommen. 
Über dieſe ſchwiegen ſich die Engländer bisher aus. Die Abtretum 
gen ſcheinen tatſächlich ziemlich bedeutend zu fein. 


die Autonomiebeſtrebungen in Preußen. 


erlin, 12. Dezember. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: In einer Anzahl von Teilen des preußiſchen Staates find 
nach immer gewiſſe Autonomiebeſtrebungen vorhanden. Das trifft 
vor allen Dingen auf die er und bei den bei 
Deutſchland verbleibenden Teilen Oberſchleſiens zu. Wie 
wir hören, iſt ſelbſt in den Streifen, die bei Beratung der 
e rfaſſung in Weimar ſich ſehr ſtark für eine ftärlere Ber 
tonung der Intereſſen der einzelnen Landesteile zu Ungunſten 
Ereubens einſetzten, heute bereits ein ſtarker Umſchwung der 
timmun e und auch in der preußiſchen Regierung be⸗ 

ſtehen weſentliche Bedenken. N 
e * 

1 


Eine Sonderſtellung nimmt Bamburger 
age ein, die allerdings auch nicht wird werden können, 
evor nicht die Verhältnifie in Altona näher nellärt find, Wie 
verlautet, iſt in der l eit des früheren Miniſters Güde» 
um ein beſonderer Staatskommiſſar beſtellt worden, um für dieſe 
Fragen Vorſchläge auszuarbeiten. Eine Entſcheidung wird 
i n. 


e 
hier erſt fallen Tenuen, wenn die ſe Vorſchläge vorliege 
m veröffentlicht, damit jedermann vor dem Anlauf ber 
hr und Kette Brintners gewarnt I 
Sifſt rieb nachdenklich ſeinen d tteren Stoppelbart. 

a, ja — ein Ortsfremder! Das wird wohl fo fein. 
Wer hätte denn auch in Kalkreut dem alten Herrn ans 
Leben gehen wollen“ 

Da füfterte Ihm Frau Hucker, die bis dahin — ra 
zugehört hatte, etwas ins Chr, und der Flickſchuſter prallte 
beſtürzt zurück. a 
„Was Sie nicht ſagen, Frau Hucker 118 Geſürchtet 
hätte er ſchon lange für ſein Leben? Jeſus, Jeſus, wenn 
das wahr wäre! Und wir einen Mörder unter uns hätten!“ 
Alles drängte ſich nun um Siſſt und die Hucker. Es 
wurde getuſchelt und geziſchelt, während ſcheue Blicke nach 
dem ſtaltlichen Herrenhauſe hinüberglitten. 

Und auf einmal wußte jeder etwas Neues. Wie Schup⸗ 
ven ſiel es den Leuten von den Augen. 

„Wiſſen Sie noch. wie fie ihm geſagt hat: „Ewig wird 
der Großvater auch nicht leben!“ 

Und wie vor ein paar Tagen der Streit wegen der 
Kohlen war — wißt Ihr's noch Da hat der Andres ihm 
e „Weiß denn der Vater, ob er noch leben wird 

erbſte“ 

„Und heute, als die Toni heimkam — habt Ihr das 
bemerkt, wie ſie weder dem Bruder noch der Schwägerin 
die Hand gegeben hat? Die ſpannt etwas, da möcht ich 
jetzt ſchwören darauf! Ganz verſtört it fie an den beiden 
vorüber, und ſeitdem hält ſie ſich nur noch an die Marei. 
Die beiden ſchlafen heute ſogar beiſammen — die Toni 
als ſo wollen. Sie fürchtet ſich allein unten, hat ſie ge⸗ 


im 


gt. 

So ſchwirrten die Reden durch nander. Titus Loch 
war verstummt und vergeſſen. Aber es war ihm jetzt auch 
nicht mehr ums Reden zu tun Mit Ohr und offenem 
Munde lauſchte er, um ja kein Wörtchen zu überhören. 
ortſegung ſolgti. 


— Wolener Taaeblatt. 2— 


N Jahren; für Witwen außer den bereits aufgezählten Papieren 
dor der Stadtveroronetenwahl. Sterbeurkunde des Mannes. 1 rg 

Die Wahlen in Poſen am kommenden Sonntag, dem 18. De zember Alle näheren Erklärungen und genaue Angaben in dieſer wich⸗ 
vollzi hen ſich von vormutags 10 Uhr bis nachmittags 6 Uyr in tigen Frage erteilt der Deutſchtumsbund. 

56 Bezirken. Dieſe Bezirke und ihre Wahllokale find: Dentſche Wahlauskunftsſtellen. 
Bezirk 1. Schrodkamarkt Bromberger Straße und Umgegend. Damit allen deutſchen Wählern, die etwa nicht 
1 r ite al af I ie 5 W. 5 genau wiſſen 
i ee ee op ET en 
ul e 3 . PA — 7 a Ausfunitiielen tätig jem: E 
dul. Pıotrowa) St. Noch. o r a : 
San u. b) Beis dt 1 mem. a. . e n , b . „ “ Fee 1. . Di 

ule ul. Bydgoska Nr. 4 Nordeingang Klaſſe Je. 7 u 

Bezirk 8, ul. Bednarska / Bötichergaſſe Czartorja (Dammſtr.) Woh site — 5 are. Papa: a, Fu Fe 
Nadbrzeina (H erür) Owocowa (Fruch vaffe), Sienna (Flurſtr.). 35 In den Geſchäftsräumen der Deutſchen Partet, ul 
Tytne Chwaliszewo Hinteiwalliſchei l, ul. Warszawska (Warſchauer⸗ Gwar à 18 Hof 1. für die Wahlbezirke 22—32. SR: 
Br Ban 10 55 kal: fiaduſche Schule ul. Bydgoska Nr. 4, Süd- 0 
tinga . 

Bezirk 4. Stare Targowiska, ul. Wenecjanska(Benetlanerftr.) 
Zawady (made! Zagörze (Zagorze)l. Wahltokfal: ſtädiiſche 
Schule ul. Bydgoska 4, Süpdeingang, Alaſſe Ia. 

Bezirt 5. Cuwaliszewo 51—76 (Walliſchen szkuty sayperskie 
(Schiffer ſtr., am rechten ler der Warte). Wahllokal: ſtädtiſche 
Schule am Oströw Tumski 7 (Am Dom), Erdgeſchon. Eingang von 
der u u . N Zimmer 1. Waßlle ka 

Bezirk 6. weliszewo 1— 50 (Walltichei). ahl lokal: 
ei Schule am Ostrow Tumski 7 (um Dom). Erdgeſchoß 

imm . 

. Bezirk 7. Grobla 1. 2—15 und 18-30 (@rabenütr.), Larienna 
(Badegaiie, Wanliokal: ſtädtiſche Konarski⸗ Schule, Erdgeſchoß 
ftlafie IIb an der ul. Cegielskiego (Cegiels kiitr.). 

Bezirk 8. Crobla 16—17 (Gtabenſir ) Mostowa (Voſadowstp⸗ 
0 Wıezowa (Tmftr.) Za Grobla (Hinter dem Graben), 

ahltlofat: Konarski⸗ Schule. Klaſſe Id. an der Eegielöfiltiane 

Bezirk 9. Plac Bernardyriski (Bernardinerplatz). Bielniki (An 
den Bietcem) ul. Hipolita — eneistinr). Waly Kaxi- 
mierza Wielkiego (terhardinermwall). ul. dw, Magdaleny (Come - 
niusjtr.), ul. Raezyäskich (Rarzyästitr.) Krankenhaus am Bern. 
baroınerplag, Krankenhaus an der Comeniusſtir., Wielkie Garbary 
4—47 Große Gerberſir. ), ul. Wenystkich Swigtych (Allerheiligen. 


4. In den Geſchäftsräumen des Poſenet Tageblatt 
ul, Zwierzyniecka 6, für die Wahlbezirke 68—70 71. 

5. Im Gemeindehaus der Matthäitirche⸗ 
Nr. 45 für die Wah bezirke 99 53. 

6. Im Gemeindebaus der Cyriſtuskirche, ul. Mateiki 42/43 
für die Wahlbezirke 54—67. N 

7. Im Gemeindehaus dee Lukaskirche, ul. Szamarzew- 
skicgo 8, für die Wahlbezirke 71—76 78-85. 

. Für Solatſch: in der Wohnung des Herrn Lehrers Schümke, 
ul, Fodhalanska 1, für den Wahlbezirk 86. | 

Diefe Ausfunftsftellen ind von 9 Uhr vorm. bis 6 Uhr 
nach m. geöffnet. Dort find auch Stimmzettel vorrätig. 


2 
Weihnachten! 
„Unter den mannigfachen Geſchenkartikeln zum Feſte 
wird ſtets ein gutes Buch auf dem Weihnacht ⸗tiſche 
große Freunde bereiten. Wir empfehlen die noch vorrätigen 
Bände unſerer Verlagswerke zu dieſem Zwack und haben 
fie in unſerm Geſchäſtslokale zur Auswahl bereitgeftellt 


ke. Wahllokal: h 
A Cesieickiego piles Grogejgoh Bla U.] Poſener Buchdruckerei u. Verlags anſtal T. l., 
Bezirk 10. Droga Debiriska (Gichwaldſtr.). * JagienyIf Poznan. ulica Zwierzyniecka (Tiergartenſtraße) Nr. 6, 
Karmelwerwall), plac Karmelicki (Sarmeltterpiag), ul. Kopernika 


Kovernitusftr.). ul. Lakowa 1—2 (Wieſenſtr.). ul. Nadrzeczua (Fluß- 
traße), Krankenhaus an der Wiefenſtr. 1—2. Wegnerſches Lyjeum 


Wahllokal: Wegnerſches Lyzeum, Er * lle an d 
Cegielefiſtraße. weiche due Grögelaoh ate * Dom 9, bis 11. November d. Is. fand in Poſen eine Tagung 


Bezirk 11 umfaßt: Waty Krolowef Jadwigi (Burggrafenting). | der bolniſchen Kreditgenoſſenſchaften ſtatt. Zu dieſer war als Teil⸗ 
al. Kwiatowa (Binmenftr.) ul. Sırzalowa (Sac eu Bahlı nehmer u. a. der 50 Jahre alte Ingenieur Alexander Szklami! 
lokal: Baugewerkſchule. Eingang Fischerei. aus Wilna erſchienen. Er traf hier am 10. v. Mts. ein, beſuchte 
Bezirk 12 umfaßt: ul. Diuga Langeſtr.) und al, Strzelecke einen hieſigen Bekannten aus Wilna, nahm dann im Bazarhotel 
Senden Wahl lo fal: ches Enmnaflum m der ein Zimmer, in dem er feine Reiſetaſche niederlegte, beteiligte ſich 
chütenſtraße 29 Crdgeſchoß Klaſſe OI Ir. 0 an einer Sitzung der genannten Genoſſenſchaften und iſt feit 
Bezirk 13. Rybaki (Fiſcherel) Wahllokal: Deutſches Gym. dem Tage fpurlos verſchwunde n. Alle bisherigen dier 
naſtum an der Schützenstr. Nr. 29, Erdgeſchoß Ki. O III V. wie in Wilna nach dem Verſchwundenen angeſtellten Ermittlungen 
Bezirk 14. Un Sıraclecka man Me Se und de find ergebnislos geweſen. Es iſt ſomit der Verdacht nicht ausge⸗ 

dis 83, Zielona (Gräneſtr.) Wah lle talz Berger ⸗Obertealſchule 9 U * 3 Wunde 
Sqützenſir. Nr. 4. ſchloſſen, daß er das Opfer eines Verbrechens, und zwar, da er für 
Bezirk 15. Grobla 1a—b (Grabenſtr.), Wielkie Garbary den beabſichtigten mehrtägigen Aufenthalt in Polen im Beſitz einer 
(Große Werbernr.) 1— 21 und 3040, za Bramka Torſit.) Wahl“ größeren Geldſumme geweſen fein dürfte, eines Raubmordes ge⸗ 
total: Reſtaurant Miodoſzuns ki. (Große Gerberſtr. 41.) worden iſt. Der Verſchwundene war 1,65 Meter groß, hatte dunkel⸗ 
Bezirk 16. Ul. Jaskotcza (Schwalbenſtt.) Jesuicka Jeſuiten,] blondes Haar (Glatze) und ebenſolchen Schnurrbart; er war bee 
ſtraße) Koz a (Haan, Nowy Rynek (Neuer Mart! Srzkolna ] kleidet mit einem dunkelblauen Anzug, weichem ſchwarzen Hut, 
3 9 e Baker) Wahlletal: ul, Wroclawska| einem Pelz mit unechtem Biberkragen. Alle Perſonen, die in der 
nnn een Loge find, irgend melde Angaben über den Verbleib des Ver⸗ 
mitten zu machen oder Spuren angeben können, die zu feiner Auf⸗ 

findung führen dürften, werden gebeten, im Zimmer 2 der Kriminal 
polizei ſich unverzüglich zu melden. 


Das Opfer eines Verbrechens? 


Bezirk 18 umfaßt: ul. Dominikanska (Do —— nn 
Sanne de. G Wag 8. fe fen pi er 
niſche Allerheiligenſchule Erdgeſchoß, Klaſſe Ib. ach a Ska Be, En 


Bezirk 19. ul. Kramarska (Strämerftr.), Masztal re 
nonitr.) Mokra (Naſſe Gaſſe). Szewska Dec er 8 
um Denn . Feige Magiſtratsbureau am Sapleha⸗ 

(a Erd oß 1. 6 
5 Sede. 20. 5 9 8 ; kn a en 
tr.). ichvlatz. 8 
ge F e RO 
St. 


in den einzelnen 


9. 8 
piels u 9 
worden ift. wird det 
ds ſein. Das ausführliche Programm, zu dem auch 
gem bedeutende Orgelkonzerte gehören, wird noch bekannt ; 
rien bei W. Görsti (ir, 
Berlinerſtraße.) . 
Volkstümlich - wiſſenſchaftiihe Vorträge. für dieſen 
PR d . — über 2 2 von Herrn 
Behrendt wird Donnerstag, den 15. d. Mis. abends 7 Uhr in der 
Aula ſtatt finden. 
Mittelalters fallt an dieſem Tage RR: : 
Ein Krippenſplel. dargeitellt von Kindern Mittwoch. dem 
14. Dezember 1921, Nn 5 Uhr im großen 
Beteins hauſes. Einteltts karten au 100 M. 
in der Vereinshauſes ul. Wjazdowa zu 


5 \ ahmte Bau: 
6 en. aer mit einer . 8 m f 
braunen Damenſtrümpſen und mehreren Deen Her 
vermutlich v u nr herrühren. en. Sie lonn 


X ind K. Am Sormtan wurde ue 
* “it telt, Ki 


j g (Sch 

Berladeiielle), Waly Ksigcia Jözefa ( 

Große Schale Wielkie Gamer Große Gerberſt 29) ige 
dalberthof in der Sandſtraße. Wahllokal: im haus 

restaurant an der Tama Garbarska (Gerberdamm). ; 


(Fortſetzung folgt.) 


Solalzu. Provinzialzeitun 
Boien, 18, Dezember. 
Die Beſtimmungen für die Option, 
Ausihneiden und aufbewahren. 
Nach den Beſtimm des ail. riedenspertrageg i 
bekanntlich 4 e ge me se 
bas Recht, ſich für feine Staatszugehörigkeit zu enkſcheiden. Dieſes 
geſchleht auf dem Wege der Option. Für fie gelten nach einer Mit. 
teilung des Starowo Gtobgkie in Vofen folgende Yer 
ti m mungen: 5 
1. Die Cptionserffä 4 10. Januar 1 . 
ſönlich "ohne Fe 4 e 1 * 
2. Wer di serkläru 10. r 10 N nie 
gr eben Net, 222 ung m et Arg 
rge „n- . * 7 
4 SUR UHR iſt auge, ber einen Wohn ⸗ 
vor „Januar 4 r 1920 u „ 
AE. in Aa an Bolen RE ciel ee ; 
4. Jede unverheiratete Perſon, die das 1 
jahr vollendet hat, muß für ſſch 1 
iert nicht nu r 
1 


g. 


mervelz mu 


n 
Einbrecher dem Teret Geſchäft in der 
Genn 
1 7 9 n 
Werte von 200000 M. 
u. dete u 18. Beyemere 
Naa edel Fi Walde 29 


ihn völlig aus, gaben ihm eine 


fuhren da de 1 — 
eine be- , ce L. J d den. 
ne a a 393 Wähler. eiwa v. H. der Wahl: 
berecht aten. Aus Liſte 1 (Bizel) die volniſche Liste. entfielen 


falt er nach rule 4 des Vertrages von Veriailed unten Bad, ene 


Pocztowa 9 


5. Der Ehemann i ſich, 
für age et, 3 1 1 n. ˖ 
6. Die efrau nn nic 0 * 
Ten 4495 vH 


P elt nachts zu einer Kranken im 
da 


chꝛenen ee Männer, zogen 
Pferdedecke zum Schutz und 
rauf höhmend ven dannen 


Optionsgeſetz (das heißt er muß optieren. wenn er deu N Da 

JJV 
8. Witwen haben das Recht, für die Kinde Bienen, 1} fen mit 10 Mandaten rechnen, ein Ergebnis, das als berhälinige 

falls die Kinder keinen Vormund haben. Sind Ye . * mähte aünſtig bezeichnet weer darf ; ee 


zweiten Male verheiratet, fo optiert natürlich der Mann. 
9. Wer einen geſetzlichen Vertreter (Lormund) bes 


Brieftaften der Schriftleitung. 


fügt, kann ſelbſt nicht optieren. Für ſolche Perſonen optiert 
det Vormund, auch wenn dieſe über 1 Jahre alt A (Anerauſte werden uaieren Leſern gegen Einsendung der Bezng zanntung unentgefmt s 
aber ohne bewährt 1 7 ee e 1. 3 und wenn 


um die Optionserflärung abeugeben, find. beſtimmte ur⸗ 
kunden und Papiere Moimendig, und zwar: Bir e 
Perſonen: ee 2 2 em 1 Bor 
jbeinigung über Hinterlegung der Emigrantenkaution, Wulag eu rechnen. . Die Beantwortung Dieier Frage ergibt ſich aus unterem 
eſobiſti, ee e den e für * Urttfel in der Sonntagsausgabe (Nr. MO) 50 Option der Deueſchen 
heiratete Perſonen: außer den. Papieren folgende Ur- in Boten“. 8. Eine derartige Emigrantenſteuerbe cheim gung elt von 
kunden: Heiratsurkunde. Geburtsurkunden der Kinder unter 18 Lieder ſteuerpflichrigen Perjon beizubringen. 4. Von ledem in Frage 


ts N 
sice nicht liau \ 
— d ̃ E 


Boie u. Bock) ul. 27 Grudnia 20 her 


Die Borlefung ge“ die Kultur des deuiſchen I gi 
a 


ale des Evang. 
15 find | 


einer Woh⸗ 
* Uberzug und langem braunen im Werte von 
, Kuss — det Nacht zum M - tat . 4 


en noch nicht 


In der vergangenen Woche wurde 


. 2. 1. Der 10. Januar 1922 geit als Terminſchluß für d“ 
Option. Weit einer Verlängerung dieſes Termins tit wohl nicht mehr 4 


* 


kommenden Orte u die Beſcheungung vorzulegen. 5. Dieſe „Frage 
beantwortet der unter 2 erwähnte Artikel. 6. Auf ein volles Jahr 
ſind Befürchtungen u. E. unbegründet. 7. u. 8. Siehe 
unter 2. 

E. M. in Schr. Mutter und Kinder gelten in dieſem Falle 
ohne weiteres als polniſche Staatsbürger deutſcher Nationalität. 

9. B. in Pl. Es iſt ein Genehmigungsantrag beim Urzad 
dla Handlu Zagranicznego in Poſen, ul. Starbowa 10 (fr. Luiſen⸗ 
ſtraße) zu ſtellen. 

8. O. 45. 1. Sie müſſen die 50 v. H. Vermögensabgabe zahlen. 
2. Uns iſt ein Verfahren zur Klärung von Milchglas nicht bekannt. 

R. T. O. Einem ſolchen Tauſch ſteht auch in dem Falle, wenn 
Sie nicht optieren, nichts im Wege, da die Liquidation ſich nur 
auf Reichsdeutſche bezieht. 

T. B. 400. Uns iſt eine Stelle, bei der Sie Mais erhalten 
könnten, auch nicht bekannt. ; 5 
S. in G. Da Sie hier geboren find, find Sie polnifcher 
r deutſcher Nationalität, Ihr Grundſtück iſt mithin 


Handel. Gewerbe und Jerliehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 13. Dezember 12. De zember 


Bank Hwa ltu I-IX em ungeit.) . 220 = A 220 ＋ 
Bank Handlormn Poznan I— VIII 360 ＋ A 
Ban! Ziemian I-III. . 225 ＋ N — — 
Awileekt, Potocki i Sta. I-Vl em. —— 225 LA 
Luba 590 HA ger 
N Barcifowen V em. 15% 4A 5 +A 
Bentrala Stör T—IH exkl. Bezr.) . 300 +A 318 + 
. Rolnifow I -I 8 140 +A 

r. Roman May ITI. 40 FA 400 N 
Bozu, Spolka Driewna „ 1200 -A 1200 + 
Wytwornia Csemiezna II. . 130 N — — 
Cegielski — VII em. (exkl. Bezugsr.) 160 ＋ N 160 ＋ 
. 5 „ 320 320 ＋ A 
Durtownſa win zlowa + —.— 145 * 
e og e I * A ge 
E. Hartwig IV em. 315 EA — — 

? Inoffizielle Kurſe: 5 

Bank Boznaniali .. 120 LN 12% +N 
Bank Praemyslowcow, „2... 209-219 HA 205-200 + 
„ rg re A. OR 130 ＋ 
Drzewo Wron ii —.— 240 NN 
Hartwig Kantorowiez (exkl. Kupon) 525 +A 530 --A 
Hersfeld Biktortus 2 0. . 20-265 -N 260 + 
Kabel (extl. Bezuäsr). . 120 ＋ A —.— 
Dent cn iger e EA 500-510 +A 
Wielk. Huta Miedzi . . 280 285 +N 280 -HN 
Wagon Oſtro „ ER 1%—125 +4-N 
am 4 2.0, BOHN — 
RS En re er 315 +A 
Papiernia Bydgoſze z —.— 200 ＋ 
Pueu mat „ „ „ 145 N 150 ＋ N 
A . 360 + —.— 


Danziger Börfe vom 13. Dezember. Polniſche Mark 5,40 
Noten 5 50. Do ar 168, engl. Pfund 710, Frank 13 70 M. 
An der geſtrigen Berliner Börje wurde die polniſche Mark 


mit 5 40 notiert. 
r———————ↄ 


Haupiſchriftlettung: Dr. Wilhelm Joewenthal. 
Berantwottltchf für Bol, Handel, kunt and treunhaft: Dr. Wilhelm 
Soementhal; für Lotal- und Provinzialzeung: Rudolf Der brechtsmever, 
den genteil: M. Brunbmaum Drug und Verlag der Bolener Buhbruderel 
und Verlagsanstalt T. A. amtlich im Borman. 


® Fur tleinen Yerrichanischen 
1 Stellenangebote Haushalt (4 Perſonen) in 
Poznan wird ein junges Mäd⸗ 

chen aus guter Familie als 


Stütze der Hausfrau gesucht. 
Der Poſten eignet ſich ve⸗ 
ſonders fur eine evangeliſche 
Anſiedlers⸗, Landgats⸗ oder 
Gutsbeamtentochter, die eine 
Zeulang in der Geoßſtadt 
leben und ſich dabei im Haus⸗ 
halt vervollkommnen will ſich 
vor keiner Hausarbeit ſcheut 
und ſchon etwas zu kochen 
verſteht. Verlangt werden 
gute Manieren u. ein freunde 
liches heueres Weſen. Geboten 
werden reichliches Taſchengeld 
und jonitige Bergünitigungen, 
auf Wunſch Familienanſchl. 


Gebildete Dame evil Wirwe 
mit Kind u. Wohnungsein⸗ 


2 Hau dane einen 


| Tl Dan 


Land⸗ 
haushalt zu einem Herrn m. 


i J geſucht. 
Fu „ Fon W. 8. 
a. d. ſt. d. B.. erb. 


Suche ep. ae das 
Haus bali er ill. 


kenniniſſen. Famulenanſchluß. 
Madchen vorhanden. Ang. m. 
Gehaltsanprüchen an Frau 
nnd Meldungen befördert die Ges 

tea Kr. Nawiez. (4272 ſchaſtsſtelle d. Bl. u. „Stütze“. 


Größere Herr chaft ſucht vom 1. Januar 1922 verheltat. 


Rendanten, 


firm in Buchführung, Kaſſenweſen und der poln. Sprache 


i: | Stüße geſucht! 
in Wort und Schrift mächtig. Bewerbungen mit Lebens⸗ 
und „Beuanisabichriten an Herrſchaſt Leſzuo- 


D buf 
Z Diugie in Unkoniny per Leſzuo. 14249 


Suche zum 1. April. evt. auch fruher, einen tüchtigen in allen € 


u 
5 


Zweigen erfahrenen ER 


ariner. 


euboſz vowint Miedzpck6d. 


een A 
mu 2 


* 


T. 2 
ebtl. auch 


22 SEE 22 

de Jekrelärin 
| Sie Dr 10 e und eemäschine SDesingung. 142.3 
f 22 gedt, euboßz, pvowiat Miedzuchod. 
Fihtiter Schuhmader| Herrenſchnelder 


mpfiehlt ſich far Neu- und 

7 NReuarb,. u. Repar., a. Amarbeitung a. f. Belze. 

ö Wertſtatt. empfſehet ſich Wit uliea Polw ejska 4, 
9 Gürtner, VabrowskiegnBß. 2. Hot unks. 3 Trevpen, 


ulſchtunsbund En 


(Abteilung Stellenserimittlung). 
Wir lachen Beſchäftigung für: i er 
Arbeiter u. Handwerker (ür Stabt und Land. maler, 
Schmiedegeſelle. Müller und Obermüller. Bäcker, 
S dee Orechſler. Schuſter, Dachdecker, Kranken- 
pfleger, Buchhalter, owe gehrſtellen bei Schmiede⸗ 
7 und Uhrmacher meiſter. 

05 Anfragen zu richten 

Poznan, Waly Leszezyüsklego 2. Telephon 2157. 


4 


— WDolener Taaonlait, 
Ausſchneiden! Aufbewahren! Weitergeben! % e se: Made. 


N x . u —.— 3 
Soll ich optieren? nen 
Mittwoch, d. 14. 12. 21. 

Merkblatt e ee 


Eintruskaxien zu 100 DR. ein« 


Am 11. d. Mts. verſtarb nach kurzer, ſchwerer Krankheit unſere 
Buchhalterin 


Fräulein Maria Welling. 


In der faſt einjährigen Zeit ihrer Tätigkeit bei uns hat fie es wer 
ſtanden, durch regen Fleiß und gewiſſenhafte Ausführung der ihr über⸗ 
tragenen Arbeiten ſich die vollſte Zufriedenheit ihrer Vorgeſetzten und durch 
ihr ſtets freundliches Weſen die Achtung und Liebe ihrer Mitarbeiter zu 
erwerben. Wir werden ihr ein ehrendes Anden len bewahren. 14274 


Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank, Filiale Poſen. 


Die Direktion. 
Oeſterreich. Wagner. 


herausgegeben von der Landesverein gung des Denſſchlumsbundes. 8 Ste: mus m ve on: 
1. Die Optionszeit dauert zwei Jahre nach dem Inkrafttreten des Verſailler Friedens⸗ zu haben. 
vertrages. Der Friedensvertrag iſt am 10. Jannar 1920 in Kraft getreten, alſo reicht di — 
Optionsfriſt bis zum 10. Januar 1922. Friedensvertrag, Art. 91, Anf. 3.) BRF 
2. Das Nicht der Option für die deutſche Staats angehörigkeit haben alle Perſonen, ii 
die vor Inkrafttreten des Fr edensvertrages deut che Slaatsangehörtge waren und eit dem Bi ER 
125 ee. Januar 1920 im poln ſchen Gebiete wohnen. (Art 91, Abf. 3.) Einzelne volniſche Be⸗⸗ en r Br 
2 a 125 Adbseden behaupten, daß die nach dem 1. Januar 1908 hier zu gezogenen Pe ſonen nicht 
2 — 8 q piieren könnten. da fie noch deutſche Reichsangehörige ſeien. Ganz unbeftritten haben ader | ME da 1 fl I var} 
PART VA N >> N N N Ng. NA DV 4 N. ww. 2 4 or ä — 5 — —— jr iminn 1 2 a 4 18 
SB ß 7 i fl IR (m FR ZUR 7 echt ption. und Kin unter 18 Ja nen ne an 1⸗ plac Woinosc 93 —— 
* RR 2 22 PN NR IR FR FUN FR ſcheidung treffen als der Familienvater. Dagegen können die über 18 Jahre alten Kinder 
Ng. auf ee verzichten oder optieren, auch wenn der Bater das Gegenteil tut. (Art. 91, 
Hierdurch zur Nachricht unserer geehrten Abnehmer, 2 3. Allen Perſonen, die optiert haben, ſtehtes frei, in den nächſten 12 Monaten | 3 ? 455 
dass wir die rg 2 2 3 Sie haben aber . ur un im . bleiben. DW 4 5 
(Arti „Abf. 6.) Wer aber optiert bat, gebt feiner Rete als polniſ her Staatsbürger 8 
Generalueriretung f. Aus InternationaleTerruin FR verluſtig. Er darf alſo nicht wählen und g wählt werden und kann jederzeit als läitiger | ES — . 
„ er Ausländer angrwieien werden, ohne daß er dagezen klagen darf. 12 
N 4. Die Perſonen, die optiert haben, können bas unbewegliche Eigentum in Polen behalten 
ern over n Wie A brauchen alſo nicht zu verkaufen. Sie dürfen ihr geſamte bewegl des Vermögen bei Nus⸗ h 25 
Br A| manderumg zollfret nach Deutſchlan mitnehmen. (Art. 91, Ab. 7 und 8.) Bisher gilt als In der Hauptrolle: 
B 4 g G 9 Fi 5 5 kr N und * N een dem 8 muß a er bi. 0 ale 1 * 
4 fie in Polen hinterlegt werden. ie bleiht zwar Eigentum uswundererd, er kann 0 
ydgoszcz, Gama e dere a beine 5 R. Sehünze. 
übertragen haben. 5 N 5, Die Anſicht. dan man für immer in Polen bleiben müſſe, wenn man bis zum e Die grösste allar BR 
1 ii A 55 ei Be win ee 10 1 . de Man kann 1 Fang e bisher. Sensation. Bi 
owe. h zel n rag ſtellen, rger des Deuiſchen Reiches zu werden (Einßürgerungs⸗ oder Ratu- | Preise der Platze: 
Akc. Libawskiej Olejarni N raliſations antrag). Deutſchland bat vor dem Kr ege und auch noch e des Friede . 200.—, 20. 
9 fruſſiſche un) öſterreichiſche Untertanen ans Konarehpoien. Galizien und auch aus dem Innern Mi 300 — Ma- k. 
dawn. Kieler So Rußlands ohne jede Schiwieriafriten bei ſich au genommen und eingebürger“, wenn fie deufber J 
luarſammung waren. Auch Polen nimmt jeden A ısländer volniſcher NAoſtammung m a 


D 
Warszawa-Praga, Goclawska 9. E auf und verleiht ihm das Staatsdürgerrecct, (Art. 3 des Staatsangehörigkeitsgeſ ges.) Aut] W I 
5 25 Na a er = er pe ee erklärt. — e ee A ſta m ng] (guchen Sie Aänjer m 
Sumem 8 | er aan men auch nach Ablauf der Op ionsfriſt ſelbſtverſtänd ich im Deurfchen Reiche eingebürgert werden. au Zur aun Landwirt 
} x RR WANNA eee Bekenutanar ask MUS Aiyabyabchiennrenn 6 


Hotel. Geſchät uw. dann 
wenden Sie ſich vertrauens⸗ 
voll an de gerichtl. engetr. 
sin Handels gefell chart 
von Neyman & Co, 
Zen rue: Poznan l, 
Piekarv 8. TI 3075 


Tauich Deulich and! 


Die Schmiede mii 12 Morg. 
‘and die Landwiriſchaft, 70 
arg. u. 34 Mra., alle in 
Schieſien, und 4. T. ſa on ges 
tau cht z. T. vergriffen und 


der deutſchen Regierung über die Option der Deutſchen in Poel beſonders zu beachten. 

‚Die Behörden des polniſchen Staates können einer Abwanderung von Deutſchen aus 
Polen keine Hinderniſſe entgegenſetzen. Polen hal auch kein Inte reſſe daran, die Deuiſchen 
im Lande zu behalten. 

6. über die Mitnahme des beweglichen Vermögens der Perſonen, die nach Ablauf der 
Option, alſo nach dem 10. Januar 1923 auswandern wollen, g bt es nail lich nach keine Be⸗ 
ſtimmungen. Sie werden einem Staatsver rage zwiſchen Deutſchland und Polen vorgehalten 
ein, an dem nicht nur Deutſchland. ſondern auch Polen ein Jatereſſe hat, denn im Deutſchen 
Reiche wohnt eine große Zahl von Perſo en pol niſcher Abſtammung, die Polen wird heran⸗ 
Al stehen wollen, vor allem die weſtſäliſchen Gru benarbeiter nah Oberſchleſien. Es haben al o 

alle beiden Staaten ein Inte reſſe daran, daß die Einwanderer ihre bewegliche Habe zollfrer 
mitnehmen därfen. Mit dieſer Regelung iſt um ſo ſicherer zu rechnen al man vor dem 
Kriege ganz allgem in aus einem Lande in das andere unter zollfreier Milnohme feiner bes 
weglichen She auswandern konnte. Auf alle Fälle ſichert aber das deutſche Berdrängungs⸗ 
ſchͤ engeſet auch nach Ablauf der Op ions⸗ und Abeug brit gerade den Erſatz derjenigen bite, ſich nit mehr zu bee 
Schäden zu, die durch die Zurückhaltung der Möbel uw. in Polen entſtehen, denn das Geſetz mühen Für weuele Tauſch⸗ 
gilt ausbrüdlich auch für die geit nach der Option. r wi 
7. Wer vor die Frage geftelt ift od en optieren foll oder nicht, darf ſich nicht von e Alaeſer Do. nad 1 
Geſüh sregungen leuten tal n, jondern muß kühl und ruhig Überlegen und rechnen, ob er auf Butomsta 23 ar 44277 
die ungewiſſe Zukunft Deutſchlands hin de 1 verlaſſen darf. Es iſt ſchwer ſich „C 
daran zu gewöhnen, daß man hes anders fein ſoll, als wir es gewöhnt war n. Wir müſſen nei Watailias 
uns aber an neuartige Vertälmiſſe gewö nen und in der üdergan ns zeit ma ches = Enge Beleiligung 


Hierdurch zur allgemeinen Kenntnis, dass Tow. Ake. 3 
Libawsklej Olelarni w Warszawie mir die ws 


Generalvertretung 
f. d. internationale Terrain 


Übertragen hat. 


Gleichzeitig teile ich mit, dass ick stets über grössere 
Mengen von 


Pflanzenbutter „Alima“, Kokos- 
fett (Koko war), Speiseöl, Kokos- 
öl sowie Kokosfettsäure 

disponiere u. alle Aufträge schnellstens u. pünktlich ausführe, 


Severin Zwieback, 
Bydgoszez, Gama 9, Telephon 113. 


— 


an einem Möbeltransport 
nan Bertin am 3 pa. Weite 
Januar. Off. u. 4275 a. d. 
Geſchaitsſt d. i erbeten. 
Welch geiſtig hochſtehender 
Menich würde mit einer Ein⸗ 
ſamen in an egenden Hricis 
vechiel treten? Spätere Hei at 


as wirklich nicht ſchön ist. denn auch das L ben in Deutſchland IR ſchwer und wird von 

Tag zu Tag ſch werer. 

ö Nach bem Polen einen weſentlichen Teil Oberſchleſtens erhalten hat, iſt die de tſche 
Mark im Werte ſehr gefallen. Währeno man im Mar 121 far einen amerıfaniften Dollar 

wa 50 deutſche Mark zahlte, wurd n am 8. November über 3 0 deutſche Mart für ihn ge ua lt. 

Die Folge davon iſt eine gewaltige Teuerung der Lebensmittel und aller Gebrauchs gegenſtänd⸗ 

Die Preije für Landwirtſchaften, Hiuier und Geſchäfte haben eine ganz außerordentliche Höhe 


7 


A 


erreicht. Der Landwirt, der hier 60 Morgen Land beiten hat. tann für den Erles in 


AV AHV AR VA NN. Ng. I deuſchland Hör tens 20 Morgen gleicher Gate talen, aber das auch nut, wenn er ni bt men ansceibloffen. Zuichr. u 
j er | er A NN 500% ſeines Vermögens in Polen zurücklaſſen muß. Wenn auch die polnische Mark i . e 
e — batte zur deutichen letzt he viel Pre fteht er vor A 95 0 E = 2. . 

. in Teutſchland eniſprechend höher geworden. Ein Handwerker, der 5090 Mark deutiche: | NEE Wi. 


Geld mit nach Deulſchland bringt. kann ſich damit Feine ſelbſtündige Friſtenz meer gründen Ei 
Dazu kommt eine geradezu wahnſinnige Konkurrenz, während der De uche in Polen o 
jede Ronkurrenz aus dem Felde ſchlagt. Wer als Rentner in Polen mit feinen polniſchen ich mne N 
Zinſen nicht mehr aubzukomm m glaubt, iſt in Deutjhland noch ichledhter daran, denn niemand FI eiſcherei 
erſetzt ihm Valutaverluſte. Alle Gerüchte darüber find volltommen falſch. Na ‘ 2 
Deng genüber fteigt die polniſche Mark andauernd, und wenn die Preite bisher auch Hotorbeieo in der Nahe 
nicht nennenswert gefallen find, ſo iſt der Preisabbau unausbleib. 1 ½ jo ſehr ſich auch manche a. Pod zan 1 verf wien. Of. 
Kreiſe Du auben. U. 1 9. . 4286 A d. Ge⸗ 
8. Daher überlege es ſich jeder doppelt und dreifach. ehe er hingeht und optiert. Der] PET. d. Mi. erden. 
Mann ermuntere die Frau und die Frau den Mann, die Brücken nicht übereilt abzubrechen. Eiſerne (4277 
Vor allem te ne Gefühlsduſeleien in dieſer wichtigen Frage, ſondern kühles Erwägen und * 
Rechnen! Es gibt nur eine verſchwindend geringe Zahl von Perſonen. die optieren und ; 2 
auswandern müſſen. Jedem, der bisher hier als Arbeiter ſein Auskommen gehabt Hat] 1 * 
wenn es auch knapp war, der ein Geſchäft hat oder ein Handwerk betreibt, der Häus und 


Hof und Ackerland ſein eigen We Optiere nicht!?“ en 3 8 chr l I Id el 
Aufbewahren! Beitergeben! Ausſchneiden! In, an ee, Star, tu: 
Fatto n Aehnhanng PTR 
alller- I. DENUNgATIE Je: == 
- u. ir auen Haaıen 


gibt die Naturtarbe 


|" Sprmngiedern na dh. | Helel oder 11 a ir | 


de 


— 


DOM BANKOWY 


Jerzy J. Gronowski 


Poznan, ulica 27. Grudnia Nr. li. 
Telephon 2256 u. 2896. — Telegr.-Adr.: „Jegrodom“ Poznati. 


Eröffnet Laufende-, Depositen- und Konto- K 
Konten gegen Verzinsung bis zu 6 % je na 
Kündigungsfristen. 

Lombardiert Waren und Wertgegenstände. 

Uebernimmt Wechsel und andere Inkassos sowie 
erledigt bankmässige Aufträge aller Art. 

Kauft fremde Valuten und Devisen, 


Kommissionär für die Polska Krajowa 
Kasa Pelyczkowa und sämtliche Devisenbanken, 


verkupfert u. blank. 


federn, n . Gurffüfte. Ghaiie- Gaftwirkſchaft Haar-Ragenerator 


wirb zu pachten geſucht evtl. 
) f Flasche 150 Mk. 
longuebezüge in gefälligen Deffins . |'pärerer Kaul. Gef. Off. 8 * 


7 2 9 881 

Holſſchmellen Vrennereiritterau exhttaftige Gebäude e ee Nr — F ! 

he Scheu. ee, 2 ee e See ee H. Wiedeck Co., Danzig nieine ſenzeng r . 
Öfferten unte J. 3. 4231 an bie Beihähstele d. Huſarengaſſe 2. f. Jeldbann u Rormaigleiſe. 

Blattes erbeten. eg Laſchen, 


pur preiswert prompt 8 Schröderstr. 1. ; 2 
Verkaufe od. bertanſche dane Perlauſe 1 gebr. Sattel, nene Arbeils- Laſchenſchrauben, 


vom Lager lieferbar. 
Smoſchewer & Co., 
eee f. 0 ene u. Aulſchgeſchirre, leichte und ſchwete Schienennägel 
raturwerkſtatt u. Schmiede 8 : | *|E Nlemmplatten, 
4278] Wwe. Razer, ulica Szewska 11. Univer albol zen 
h ’ Rlichuhe, Schautel. Damen- 


1 
Dworcowa 31b. f 
mit Motorbetrieb und gutem Handwerkszeug nebit Land⸗ | 
wirtſchaft mit großem Hof und neuen maſſipen Wirtſchafts⸗ Da auf d. Apothekermarkt 8 
ACH TUN u I ! 1 andauernd Falmfikate von tagermelall cag er — — Brief. 
5 5 | um, Tellurium, 


2302060904000 Mein im stueife Wiefitg gelegenes, 2000 Mig. großes 


it 209 000 1 Brenn⸗ 
ſch 


m e 
recht, volles Inventar, 


Shamottmehl 


gibt ab 14268 
A. Schm ot. Szamoeen. 
Geige, Schlitten, Sayiitt- 


Fenſterglas 


in allen Sorten, 


gebäuden Haus. Werkſtatt, Stall und Scheune. Erſtes 
Geſchäft am Orte. Bel. Angebote unter T. . 4234 art 


Gniezne, 


4 steg ie @erchäftskcelle dees Blanes erbete«. Puder und Seife Bébé Holzschwellen ur Beismantel, Bauiajten, 
& Se ne e ig er Folgen In Acht nehmen und ausdrücklich verlangen: N Ton , Ron pet i. te hen zu VELIAUFEN. 
e und Pumpenfabrik, Poznan, Srofman's Puder und Seife Bede, Ir surmrise» ul. Konopnickiej 

Heſert eeitisffige eilen. 


Traugutta 6, Tel, 1068, des ermien Erda ders Alles andere ist Nachahmung. (ir. Goetheſtr.) 16IL. 


